
Arbeiıtstagung „Kırchenkammpf ın Westfalen‘“‘
VDO bhıs 26 Oktober 1986 ın serlohn

ber eın Jahr waäahrten dıe Vorbereitungen der Kommıssıon ZUT:

Erforschung des Kırchenkampfes Westfalen, bevor Landeskirchen-
rat Dr TNS Brinkmann die agung „Kiırchenkamp ıIn Westfalen
Nachmittag des 24 Oktober 1986 eTrOoffnete, nachdem bereıts Vormit-
Lag eiINe Kommisslonssitzung unter Mitwirkung VO  5 Profi. Dr Kurt
eler stattgefunden Eın dichtgedräangtes Programm VO zehn
Vortragen erwartete die Tagungsteilnehmer, wobel der erstie Tag
unter starker allgemeineren Kırchenkampfthemen stand, der mehr-
heıtlıche Rest der Tagung aber den Desiderata 1ın der westfalıschen
Kırchenkampfgeschichtsschreibung gehorte Hierzu konnten aus meh-

Forschungsprojekten Berichte werden Begleitet wurde
cdıie Tagung uUrcC eiıne VO Studiendirektor Helmut eck dokumen-
tiıerte Ausstellung ber den ırchenkamp. 1M Kırchenkreis SC  ing-
hausen.

Deutliche Akzente fuüur den mten Tagungsverlauf seizte der
Leipziger Professor fur kırchliche Zeıtgeschichte der Sektion 'Theo-
logıe der Karl-Marx-Universität, Kurt Meıiıer, seinem Referat ‚„„Me-
thodische nmerkungen ZU. gegenwartigen an der Kırchenkampf-
geschichtsforschung. Der Ertrag des armen-Gedenkjahres‘‘, das 1ın
diesem ahnrbuc abgedruckt ist Insbesondere se1ine Ausfuührungen
den egr 111en Resistenz un:! Wıderstand bestimmten die Dıiıskussionen
waäahrend der Tagung

Das anschlıeßende Korrefierat VO  - Gunter Brakelmann, Professor
fuüur Christliche Gesellschaftslehre un! Zeıtgeschichte der Kvangelli-
Schen Fakultat der Ruhr-Universitat Bochum, zeichnete sich dadurch
aus, daß eESs ohne ausformuliertes Konzept direkt auf dıe Ausfuhrungen
Kurt Meilers einging und el auf weıtere och bestehende Desıiderata
1n der Kiırchenkampfgeschichtsschreibung hinwilies. Zum einen warnte
Brakelmann VOT eiıner Beschaftigung insbesondere mıt Barmen V, ohne
el fragen, inwıeweiıit der Protestantismus dem beteiligt SECEWE-
sen sel, das sıch 1n Barmen wenden mußte Fur Gunter Brakel-
INann steht Barmen als fundamentale Neubesinnung auf das Kırchesein
der Kırche zugleıc. Ende eiINes ebenso fundamentalen Versagens
des deutschen Protestantismus angesıchts des ufbaus eines totalıtaren
Staates: „Ich kannn Barmen NC fezern, ohne den 30 Januar 1933
eklagen  :“ Beıispilelsweise habe eESs keinen Protest dıe ufhebung
der Tund- un Menschenrechte VO seıiten der Kırche gegeben Die
Entscheidung Aufklärung un Liıberalismus se1 VDOT Barmen
gefallen Es MUSSE außerdem VOINn einer großen bleibenden Identitat
eliner enrhe: des Protestantismus ZU Rechts-, nNnnen- un VOIL em
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ZUT Außenpoliti gesprochen werden. Zum andern verwles Brakel-
1Nann auf die Irennung VON Bekenntnis un! Wiıderstand Politische
Grunde hatten ZU  — Zwangsentlassung un! ZU.  — Fmigration bekannter
Theologen w1e aul Tillıch, Eduard Heımann un! mıl UC geführt;
eines Bekenntnisses habe azu be1 ihnen nNn1ıcC bedurtft In diesem
Zusammenhang warf unter Takelmann die ra auf, ob eSs einen
gebe, der aufgrun: „theologıscher Spıitzensatze‘‘ Wıderstand geleıstet
habe Wiıe stehe enn den polıtischen Wıderstand der 137 1n Bar-
INe  ® versammelten ynodalen? Als weltleren bısher aum erforschten
Komplex nannte Brakelmann den Ansatz, Gemeilnde als sozlologisches
Subjekt erfassen en der Theologiegeschichte sel dıe Kırchenge-
schichte auch Frommigkeıtsgeschichte. Wahrend des Krieges selen aus
Kırchengemeinden Lebensgemeinschaften geworden, UrCcC Stol-
lenbau w1ıe ın ochum Weihnachten 19  IN Es fehle dıe Erforschung
der Alltagsfrommigkeıt VO Kırchenchristen un Christen uberhaupt,
betonte Gunter Takelmann

In der anschlıießenden Diskussion bDber el! Vortrage setizten sıiıch
viele Tagungsteilnehmer krıtisch mıiıt dem VO  5 Meıler geaußerten Res1-
stenzbegriff auseinande Gunther Va  ® Norden stellte gar dıe Frage, ob
dieser Begriff 1mM evangelıschen Kırchenkamp. verwendbar sel, ob INa
VO  . Resistenz 1Im ın  IC auf das Bekenntnis sprechen onne In
rheinischen Gemelnden sel Resistenz waäahrend des Zweılıten Weltkrieges
nıcht feststellbar, es sel denn, an verstehe die arkung des Nıschen-
miılieus als Resıiıstenz. Kurt Meiler erklarte dazu, daß der Resistenzbe-
TEoch NnıcC 1M kırc  ı1ıchen Bereich untersucht worden sel Er erlau-
erte, Resistenz sSel effizıenzorlentiert; Hesistenz als partıeller 1lder-
STLTAanN!: konne / den Bereich der Weltanschauung umfassen; VON er
gesehen habe die armer Theologische Erklarung eiINe starke Res1-
stenzkraft Die Resistenztheorie sSe1 notig, Verhaltensweilisen besser

verstehen, erklarte eler

Kontrovers WUurde der Tad des natıonalsozlalıstıschen Eınflusses
bıs Maı 1934 diskutiert. Wahrend Gunther Vä.  - Norden den aa1 Maı
1934 och nNn1ıC als NS-Staat, sondern als faschistischen aa elınes
Bundnisses VO Nationalsozlalismus und alten Kraften interpretierte,
schloß siıch Gunter Brakelmann der Analyse arl Dietrich Brachers a.
der „dıe Konsolıdierung des totalıtaren Fuhrerstaats‘‘ schon fur Julh
1933 behauptet. Selbst eutische Staatsrechtler hatten fur das Jahr 1933
festgestellt, daß der totale Staat sSe1ine Rechtsform gefunden habe
Takelmann arnte VOTLI einer Unterschätzung der eıt ab dem 30 Ja-
Uar 1933, die der Behauptung re, bel der Abfassung VOoONn Bar-
men V habe INa och nıcht wıssen konnen, Was och Unrecht
kommen sollte Gerade das Gegenteıil sSe1 der Fall
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iıne der interessantesten und schwiıierıgsten Gestalten des eut-
schen Wiıderstandes charakterisierte Pierre Joffroy aus Parıs 1ın seinem
Referat ber Dıpl.-Ing Kurt Gersteıin, das ebenfalls ın diesem anrbuc
nachzulesen ist Joffroy schilderte 1ın (rerstein einen Mann, der als
Christ der untier gefahrlıchsten Bedingungen, ZU. insamkeıit
ZWUNSCN, einen großen Dienst fur die Menschheıit habe uch
auf die revislonıstische, neofaschistische Dissertation VO Henr1ı Roques
g1nNng Joffroy eın Hiıer werde der Versuch gemacht, Gerstein als krank
darzustellen mıt der Schlußfolgerung, SsSe1ine erıiıchte selen falsch und
Gaskammern habe demzufolge nıcht gegeben

der Diskussion standen die Umstande des es VO Kurt Ger-
STe1IN Julı 1945 1mM Milıtargefangnis VO  . Cherche-Miıdı ıIn arılıs 1mM
Miıttelpunkt. Joffroy, der 1n seinem Vortrag VO Selbstmord Gersteilns
gesprochen a  e, fuhrte aQUSs, daß dıe ra seıt Jahren ungeklart sel,
enn eın VO erstein den Untersuchungsrichter geschrıebener
TIef, der als wichtiges Bewelsstuck dıenen konnte, sSe1 verlorengegan-
gen,; mOglicherweise habe der Untersuchungsrichter den Brief VeI-
schwınden lassen. Leıider konne auch der Gefangnisarzt ZU Aufklärung
nıicht weiıiter beıtragen, erklarte Joffroy, we!ıl dieser sich nıcht naher
die Todesumstande Gersteins erinnere. Diıie Hıntergrunde des es
werden ohl fur immer ungeklart bleiıben Hıer hat der Hıstoriker die
Grenze des Erforschenden erreicht.

Der weıtere Verlauf der agung stand ganz 1mM Zeichen der Deside-
rata 1n der westfalıiıschen Kırchenkampfgeschichtsschreibung Als
erster referlerte Abanderung des Programms Landeskirchenoberar-
chıvrat Priıvatdozent Dr ern! Hey ber ‚‚Wıderstandsbegriu1{ff un
regıonale Yorschungsansatze: Ziur Erforschung des Wıderstandes der
Bekennenden Kırche Westfalen  e In einem ersten Abschniitt Sk17-
zierte ern Hey 1177 die 1derstandsforschung 1ın den Posıtionen VO  -
Diıieter Ehlers, artın Broszat un:! Rıchard Lowenthal un wandte sich
anschließend der reglıonalen Wıderstandsforschung Z wobel einıge
bıslang aum erforschte Fragestellungen aufwartf: Wiıe viele evangeli-
sche T1sSten nahmen den Kırchenkamp wahr Oder gar ıhm teıl?
Welches Verhaltnıiıs bestand zwıschen Pfarrern un Laıen? In den
Archıven stelle sıch dıe Kırche erster Linıiıe als ‚Pastorenkırche  66 dar,
ber die alen W1SSE INa  ® 1el wenıg Wie ‚„unchristlich‘‘ die
eutschen Christen bzw WI1e ‚„„‚natıonalsozlalıstisch‘"‘ WaTl dıie eken-
nende Kırche? Ungeklart sSe1 ferner dıe Frage ach polıtiıschen Inhalten
un Wırkungen der Bekennenden Kıirche. Bernd Hey nannte als Be!1-
splıe. einstimmen be1l der Volksabstimmung ber die Zusammenle-
gung der Amter des Reichsprasiıdenten und des Reichskanzlers
19 August 1934 und 1e fur moglıch, da ß andere Gruppen die Be-
kennende Kırche als einziıge potentielle Wıderstandskraft unterstutzt
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hatten SC  1e  1C fragte Hey ach dem Verhaltnıiıs VO  - Kırche un
aat, VO  - Bekennender Kırche un Deutschen Christen Der NS-Staat
Se1 fur die Bekennende Kırche der CNTISLTLICHE Obrigkeıitsstaat geblie-
ben Mitmachen un:! Wıderstehen selen demnach wel Seiten derselben
Medaıille

Die nachfolgende Dıskussion erorterte och einmal den Begriff der
Resıiıstenz Kınıge eilnehmer empfanden den USCTUC ach W1e VOL

unglucklıch Altprases Hans "Thımme gab aus SsSeiner Sıcht eine
Standortbestimmung der Bekennenden Kırche Wıderstand sSEe1 1n
diesem Zusammenhang keine zureichende Definıition, erklarte
Thimme. Man habe keıiıne Wıderstandsbewegung se1ın wollen, doch als
resistenzauslosende Bewegung konne die Bekennende Kırche gesehen
werden. Resistenz habe INa eisten mussen alles, W as das
Bekenntnis gerıiıchtet SgeWeESCN sSe1l Zum Wesen der Bekennenden KTr
che habe eSs gehort, daß S1e Resıistenz ausubte, WelnNn S1e bekannte Die
ekennende Kırche als GGanzes sel resistenzauslosend geWeSsenN, ohne
damıt ffenen Wıderstand betreıben, erklarte Thımme

Die weıteren Referate gaben 1ın  1C 1ın auiende Forschungsvorha-
ben /ADER westfalıschen Kırchenkampf{fgeschichtsschreibung. TOL.
Dr unter Brakelmann tellte den Werdegang VON Hans Ehrenberg

—1 bıs 1933 VO  — Er schilderte hrenberg, der eiıner sakularısier-
ten Judıschen Famılıe entstamm(te, die sıiıch voll 1n dıe Welt des eut-
schen Geistes un! der deutschen Gesellscha integriert fuhlte, ın
dessen verschiedenen Tatıgkeıitsfeldern als Phılosoph, eologe, polıiti-
SCNer Publizist un! adagoge Brakelmann verdeutlichte, daß der Weg
Ehrenbergs ZU. christlichen Glauben un ZU kırc  ıchen Leben ber
die Phiılosophie gefuührt habe Als promovilerter Rechts- un StaatswI1ls-
senschaftler habe Ehrenberg 1907 Seın Philosophiestudium begonnen.
ach einer weıteren Dissertation ber ‚Kants mathematische TrTund-
satze der reinen Naturwissenschaft‘‘ sSel 1910 seline Habıilıtation gefolgt,
die es hrenberg ermoglıcht habe, als Priıvatdozent un! ab Oktober 1918
als außerordentlicher Professor fur Philosophie Heıdelberg leh-
Ien Der Ertrag seliner philosophischen Arbeıt selen Tel Dısputationen
ber Fichte, Schelling un ege. geWeSECN, geschrıeben 1M Dıalogstil.
Hans Ehrenberg gehore somıt zweiıfellos den Begrundern der 1al0-
gisch-existentiellen Phılosophıie, erklarte Takelmann hrenbergs
polıtisches Bewußtsein habe sıch erst Anfang 19138 e  e eıt dieser
eıit sel als polıtıscher Publizıst, d. fur die Vossıische Zeıtung, tatıg
peWesen Schon VOTLT der Novemberrevolution habe eın eindeutig
republıkanıiısches Bewußtsein gezeigt un sich der SPD angeschlossen,
fuür die eineinhalb TEe Stadtabgeordneter 1ın Heidelberg Sgewesen
sSel Der endgultige Durchbruch Ehrenbergs VON der Philosophie AA
Kirche un ZU.  — heologie November 1909 hatte sıch taufen
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lassen sel 1919 gekommen, ennn „dıe Welt des arbeıtenden Volkes und
das TIiebDNıs vDO  S Kırche ıhm entscheidendere Wırklıc:  eıten
geworden‘‘, betonte unter rakelmann Erster Schritt auf diesem Weg
Se1 Ehrenbergs nNnschiu. den Badischen Volkskirchenbund, eiıne
relig10s-sozlale ruppe, BEWESECH. eın 1922 erschlıenenes „Evangeli-
ScChes Laienbuchlein‘‘ fasse seine Beschaäftigun miıt der Arbeiterschaft
un! der Kırche FA  en ach seinem Theologiestudium sSe1 Hans
Ehrenberg 1925 Pfarrer 1n Bochum geworden. Ihm sSel es 1n dieser OsS1-
tıon ‚U das Kırchesein derKırcheNzugleıch das In-der-Welt-Sein
der chrıstlıchen Laıen ın Beruf uUN Polıtık‘‘9urteıilte Brakel-
Inann Zentrales Thema fur Ehrenberg, einen engaglerten Befurworter
der Ökumene, sSe1 1ın Bochum der Antisemitismus geworden, den 1932
als „dıe furchtbarste Krankheıut eıt und unsetTes Volke. intier-
pretiert habe W erregt eıne des Hasses und der Llınden Leiden-
SC und mu ller Chriıisten Entsetzen seın c Dreı Manuskrıpte
ber den Antisemitismus, davon eiınes Z  en mıiıt seinem jJjungeren
Freund OTS Schirmacher, dokumentierten den Stellenwert dieses
Themas fur Ehrenberg, der Schon 1927 mıt wel Vortragen ber eESuUuSs
un! Israe SOWI1Ee ‚„‚Kırche und Antisemitismus:‘‘ der starker natıonal-
sozlalıstisch gepragten Hattıngen fur uisehen gesorgt habe
Brakelmanns Fazıt Der irchenkamp begann fur Hans Ehrenberg
ange VOI 1933

Der Vortrag VO  - Gunter Brakelmann ist inzwıischen 1 Rahmen der
rnoldshaıiner EexXie als Beıtrag and 492 Franz Rosenzweıg und
Hans Ehrenberg Bericht eiıner Beziehung, 1986, erschıenen

DiIie Diskussion WarTr durch Versuche gekennzeichnet, auch rıtık
Ehrenberg vorzubrıngen, fragen, dem Zeitgeist VO 1933 erle-
pgCcn sel Als @Juelle wurde azu eın Entwurf VON Hans Ehrenberg 1ın
Verbindung muıiıt etliıchen arrern des westfalıschen Ruhrbezirks unter
dem 'Tıitel „„‚Bekenntnisfront‘‘ VO August 1933 angeführt (abgedruckt
1n Vergessene Bekenntnisse des Jahres 1933, Ne hrsg arl Heınz
Potthast, Bielefeld 1984, fn |Materı1alıen fur den 1enst 1n der
Evangelischen ırche VOIl Westfalen, hrsg 1 Auftrag des Landeskıiır-
chenamtes VO LK  .x arl He1ınz as Reıihe Theologıe un Ver-
undigung, Hefit 211) Im Abschniitt &E Von der Haltung der Kırche, ist
ort lesen AT Ja Zu dem Weg unseTes Volkes als Aufbruch

dem deutschen Sozıalısmus Zu der volkıschen Gesellschaft
3. ZUm volkıschen Menschen unter Brakelmann erklarte dazu,
daß der Zeıtgeılst, dem InNnan 1n der des Textes unterliege, Ende
des TLTextes uüberwunden werde. Im gleichen ext wurden Widerspruche
aufgezeıgt, die sıch yır Neın losten, enn Ende des Textes heiße
„„Wır Nein der volkısche ensch 211 NUÜ setZ, Wnr Gesetz
und Erlosung; der volkısche Mensch ıwnll NUÜu Verwurzelung ım Irdı-
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schen, unr erloste Natur; der volkısche ensch V nnr Zucht, unr UC
und TJTUTC: der volkısche ensch 211 NnUuT Unterordnung und Ge-
meiınnutz, unr Gliedschaft N Dienst 1U erfahrener Barmherzıgkeit;
der volkısche ensch 2Ll Heldentum und ameradscha wr Auftrag
und Brudersch  6

ber ‚Fruhe Okumenische Kontakte der Bekennenden Kırche
(1933/34)“ berichtete 1M nNnscChiu. daran Martın OSOWSKI1 aus Bochum.
Rosowsk1ı vertrat die ese, da eine €e1. VOIN heologen, VOLI allem
aus Bochum, Pfarrer Hans Ehrenberg als erstie den Kontakt ZU.
Ausland un:! 1l1er insbesondere den Nıederlanden gesucht hatten.
ugleı1ıc. habe Pfarrer Gerhard Klose 1mM Auftrag Ehrenbergs zweımal,
1M eptember 1933 och als Vıkar un 1935, den Bıschof VONn Chicester
un! Vorsitzenden des Okumenischen Rates fur praktıisches Christen-
tum, George Bell, 1n Großbrıtannien aufgesucht un! detaiıllıer ber die
Lage der T1sten Deutschland berichtet. Im Zentrum der Ausfuh-
rungen VO Martin OSOWSK1 standen Erlauterungen Zwel ONieren-
zen deutscher un hollandischer Chriısten un! September 1933
1ın Kattenvenne SOWI1Ee un! Dpr1 1934 ın Woudschoten Von
hollandıscher Seıite habe der Zusammenkunft 1n Kattenvenne eine
Abordnung des Ausschusses der reformilerten Organisation ‚Kırchen-
aufbau‘ fur dıe Verbindung der Christen 1m Ausland dem gehe!1-
en 'Titel Kommıiıssıon Kırche un!' Natıonalsozilalismus'‘ teilgenom-
en Deutsche Gespräachspartner selen die Bochumer Pfarrer TEeN-
berg, Fiıscher und Steil, einige ITheologen aus Bethel SOWI1E die Pfarrer
Schmitz, T’hıemann un AQus dem Tecklenburgischen gewesen
Von den 1er ort verhandelten Programmpunkten selen ZU  — eıt
uckschluüsse un Interpretationen den Themen ‚.Neuer Staat‘ SOW1e
‚Kırchlıche Zeıitlage‘ moglıch, erklarte Rosowskı. In Vortragen hatten
Hans hrenberg un!' Hans Fiıscher azu ellung ge:  N, daß die
Niederlander mıiıt detaillıerten Informationen ber dıe Entwiıcklung ın
Deutschland zuruckgekehrt selen. OSOWSK1 urtfeilte 99  TSTAUN hatten
s$ıe dıe Befurwortung des Staates ZUTr Kenntniıs g  ‘9 erschuttert

sıe ber dAıe epressalıen gegen ıhre Mıtbruder.‘‘ Kın auf beıden
Seiten großerer Teilnehmerkreis sel 1M Aprıl 1934 1ın Woudschoten
zusammengekommen. Die Miıtarbeit VON Gerhard OSe SOWI1eEe insbe-
sondere VO Lic Albert Schmiudt, el Pfarrer ın Bochum, tellte
Martın Rosowski eutlic heraus. Die Vortrage der n]ıederlandıschen
Bruder selen VO dem Versuch gekennzeichnet BgEeEWESECN, Verstandnis
aufzubringen fuüur die besondere Sıtuation ın Deutschland un fur den
damıt verbundenen atıonalısmus der deutschen Teilnehmer. nsge-
samıt se] ın Woudschoten NnıcC mehr alleın Themen des Kırchen-
kampfes gen, sondern aAUus cdiesen aktuellen Fragen habe siıch eine
Diskussion allgememtheologischer TODIeme VO: Okumenıschem C’ha:
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rakter entwickelt, die mıt erstaunlicher Selbstverstandlichkeit geführt
worden sel, resumilerte Martın Rosowskı]ı.

Die der Diskussion auftauchende Frage ach Fortbestand cdiıeser
Kontakte mußte Rosowsk1 mıt Neılın beantworten

Anschließend referierte TAau Akademische Oberratıiın Stall-
INann aus ottingen ber ‚‚Martın tallmann opposıtioneller
Pfarrer 1 westfalıschen Kirchenkampf"“ tallmann sSe1l Urc eine
starke Abnei1gung gegenuber poliıtıischen arrern gekennzeichnet
SgEeEWESCH, erklarte TAau tallmann Im Januar 1933 habe seıne Me1-
nung dahingehend revıdıert, VOL der arifnen mussen. Be-
deutsam sel fuür ihn die Frage gewesen: Wann darf die Kırche den Sieg
des Volkes felern? Wann darf die Kırche ZU Dank Gott aufrufen?
Im Zusammenhang mit den ahlen VO Marz 1933 Se1 fur Stallmann
diese rage negatıv ausgefallen, daß eSs mıt dem Lehrer der Schule
VOIN Grevenbruck, Stallmann seıt 1929 Pfarrverweser Wal, einem
Streıt das 1ssen der Fahnen gekommen sSe1 DiIie Eigenschaft OPPDO-
sıt1ionell charakterisierte Tau tallmann ufgrund eıner Entscheidung
Martın tallmanns, der seıt Januar 1934 Pfarrer der Dortmunder Petr1-
Nicola1i-Gemeinde Wal, dıie Zusage der Teilnahme eiıiner VO. Pfarrer
Karl Luckıng inıtnerten Protestaktion dıe aßnahmen des
taatskommıissars ugust ager VO  . Juniı 1934 wıderrufen. S
INann habe seiıine Entscheidung damıt begrundet, daß eiıne WYortset-
ZUNg der „reaktionaren Kirchenhaltung‘‘ gegenuber dem aat, w1e
S1Ee schon aus der eıt der Weımarer epu kannte, furchtete. Die
Haltung Stallmanns gegenuber der Bekennenden Kiırche se1 uUurc
Kritik gekennzeıiıchnet SCWESECIN, erlauterte TAU tallmann Am Me1l-
sSten habe Stallmann der Bekennenden Kırche angelastet, daß S1e nıcht
ber dıie Kırchenwirren hinausgekommen sel eine edanken ZUT

armer Synode VO Maı 1934 selen eindeutig krıtischer atur BgEeEWESECN.:
Die BK-Synode, allmann, sel ein1ıg 1n der TON das Kirchen-
regıment, nıcht aber STar ZUE ufbau iıne Kırche onne VOIl der
Abwehr der Welt ‚leben  .. ann aber sSe1 S1e nıcht Salz, sondern arlı-
saerkırche. Die BK-Synode beschaftıige siıch mıiıt der Abwehr der Deut-
Schen Christen. „A ber ıst ıhre ehre? Zu olk un aat, Z be-
drangten herrenlosen Gewissen ?‘‘ eine eıigene Lage habe Stallmann 1
1C auf den Zustand SeiINer Kırche muıiıt „schrecklıch zwıschen den
Fronten‘‘ bezeichnet. TauU Stallmann erklarte, sSe1 be1l beıden GrTrup-
DECIN nıcht heimisch BEWESECN, insbesondere bel der Bekennenden Kırche
nıcht, weıl tallmann cdıe Meınung vertreten habe, daß Kırche NNUTLr ann
ırche sel, WEel S1e Nn1ıC NnuUu Verantwortung fur dıe ırche rage,
sondern sich gegenuber dem olk un! dem aa richtungsweisend mıit
inrem Wort erwelse.
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In der anschließenden Diıiskussion bemerkte Altprases Hans
Thıiımme, daß an sich zunehmend ber tallmann geargert habe, J©
tarker dieser Konfessionalıst geworden Sel. Man darf wohl feststellen,
daß das Verhaltnıs Martın Stallmann Bekennende Kırche VO  - beiden
Seıiten krıtisch beurteilt wurde

Den organisationsmaßıgen Zusammenschlußinitiativen VO  - Deut-
schen T1sSsten ach dem Zwelten Weltkrieg ging Landeskirchenober-
archıvrat Dr ern Hey 1n seinem Referat ‚„„Die Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft ınden eın Solidarisierungsversuch ehemalıger
Deutscher Christen‘‘ ach DiIie Bemuühungen des ehemalıgen
Synodalassessors des Kiırchenkreises agen, Friıedrich ]lemann, des
ehemalıgen 1SCNOIS des Evangelischen Bistums unster, TUNO Adler,
un! des berreglerungs- un:! Schulrats Prof. Wentz, eine Kirchen-
geschichtliche Arbeitsgemeinschaft einzuriıchten, konnnen 1n diesem
ahnrbuc. naCcC  elesen werden, da auch diıeser Vortrag abgedruckt ist.

In der Diskussion gng zunachst allgemeın interesslerende
Fragen diesem Themenkomplex. Aus den Antworten ern Heys
wurde eutlıc. daß dıe C-Arbeitsgemeinschaft Westfalen eın
Einzelfall War un:! 1ese Organisatıon auch bDer Mitgliıeder 1
ten undesgebiet verfügte. Auf die rage ach nochmalıger CAhulun.
VO C-Pfarrern ach 1945 berichtete Altprases Hans IThımme ber
SEINE Tatıgkeıt 1mM Predigerseminar Haus upferhammer bel Brack-
wede Besondere Aufgaben selen jener eıt dıe Einfuhrung VOoONn

Theologen aus anderen Landeskirchen Westfalen SOWI1E dıe Kınglıe-
derung VO. C-Theologen 1n dıe eUue ichtung Urc sogenannte
„Entbraunungskurse‘‘ geweseten, enen jJeweıils zwıschen 20 un
Personen teilgenommen hatten. Die Bekennende ırche abe die
Deutschen Christen nıcht als Kontrahenten gesehen, eTrklarte Thımme,
sondern WE en NS als dıe Kırche verstanden‘‘. ern! Hey be-
merkte dazu, daß dıe DC-Seite das anders gesehen habe

Auf den 1n der Forschung EIW. vernachlaässıgten Verbandsprote-
stantısmus ging Dr ochen-Christoph Kaiser, Privatdozent Hiıstor1-
Schen Semı1ıinar der Westfalıschen Wilhelms-Universıta unster,
seinem Vortrag ‚„„Die Arbeitsgemeinschaft miss1ionarıischer un! dıakonıi-
SCHNer er un erbande  66 eın Die Aktivıtaten der Arbeıtsgemeıin-
schaft, der Ende 1935 33 Spitzenverbande, 164 weıtere Eiınrıchtungen
un!' 133 Einzelpersonen angehorten, SOWI1E das geschickte Taktıeren
ihres Leıiters, Friedrich VOIN Bodelschwingh, Siınd ın den Ausfuüuhrungen
Kailsers 1n diesem ahnrbuc nachzulesen

DIıie Diskussion verdeutlichte dıe lavıerende Posiıtion der erbande
Die Bemerkung, da ß beısplelsweıise dıe Innere Missıon sıch keinen
Anschluß dıe Bekennende ırche habe elisten konnen, bestatigte
Kaiser. Der Pragmatısmus der VO staatlıchen Geldern abhäangıgen
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erbande sel eın Zwang gewesen, der viele diakonische Einriıchtungen
gelahmt habe Andere wıeder hatten das pIıe. VOoNn Kooperation un
Diıssenz meisterhaft un: VIrtuos gehandhabt SC  1e.  1C. selen die
erbande nıcht gleichgeschalte worden, betonte ochen-Christoph
Kalser. Altprases Thimme g1ng ber den BegrTi1{ff Pragmatısmus och
1INnaus un sprach VON grundsatzlıchen Erwaäagungen. Friedrich VOoNn

odelschwingh beısplelsweıise habe sıiıch einer ıngliederung Von
Bethel die Kırche ohne Unterschied gegenuber Deutschen Christen
oder ekennender ırche wıdersetzt Das gleiche gelte auch gegenuber
der Westfalıschen Landeskirche ach 1945 uUurc den en Friedrich
VO odelschwingh

Es gab aber 1n sSeriohn nıcht NUur etiwas horen, sondern auch
sehen: Kırchenverwaltungsdirektor Friedrich Wılhelm au aus
unster prasentierte ach einleıtenden bıographischen Bemerkungen

Pfarrer Bruno er, die ebenfalls Iın diesem ahnrbuc abgedruckt
Siınd, den Dokumentarfiılm eines mateurs, der die Einfuhrung des
1SCHNOIS er 1ın unster November 1934 Urc Reıichsbischof
uller ZU. Inhalt Insbesondere der große mzug muıt mehreren
hundert Fahnen der eutschen Christen wurde 1m 1ılm deutlich her-
ausgestellt

Der drıtte Tag begann mıiıt einem Gottesdienst. In Se1iNner Predigt gng
Vizepraäasident r Helmut Begemann iINSDesSsONderTeEe auf dıe Barmer
heologische Trklarun, eın

Auf der ucC ach der Wirklichkeit ist ZU eıt eine eım Provın-
zialınstitut fur Westfaliısche Landes- un! Volksforschung angesiedelte
Forschungsgruppe, dıie sıch mıiıt der Geschichte der s1ieben westfalıschen
Heıl- un Pflegeanstalten ın der eıt der NS-Herrscha: beschäaftigt.
Dr Karl Teppe un Dr Bernd Walter berichteten aber NıcC UT ber
‚„„Die urchfuüuhrung des Euthanasıe-Programms 1n Westfalen‘‘, sondern
gaben Einblicke 1ın das gesamte Forschungsvorhaben. Vıer Schwer-
punkte lassen sıch el unterscheıiden Wiıie tellte sıch die Gesund-
heıtspolitik 1mM Provınzlıalverband dar? Wiıe gestaltete siıch dıe All-
tagswirklichkeıit ın den Anstalten? ra ach der urchfuüuhrung der
Sterilisation; rage ach der Durchführung der uthanasıe Hierzu
wurden Z eıt 6 000 Patiıentenakten mıiıt VO ED  < ausgewertet.
Eın weiter Fragenkatalog J1eg VOI den Wiıssenschaftlern arl Teppe
nanntie insbesondere: Wıe wiırkte sich die NS-Polıtik auf dıe Patıenten
aus? Wiıe reaglerten diıe AÄArzte auf die Ideologie? Welche splelten
Gesundheıitsamter und acharzte eım Sterilisationsprozeß? Wie
en sich Patiıenten VOTL (rzericht verhalten? Gab eiıne Trennung 1n
ETD- un! nNn1ıCcC. Tbkranke? Anderten sich Dıagnosen untie dem Einfluß
der Natıiıonalsozlalısten? Wurde der Kontakt der Patıenten ZUT Außen-
welit reduzlert? Konkreter außerte sıch Bernd Walter 1ın bezug auf die
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urchführung des Euthanasie-Programms Westfalen eıt Junı1 1940
selen Meldebogen verschickt worden, ber estimmte Kranke
Informatıionen sammeln. Der UrCc VON Bodelschwingh dagegen
geaußerte Protest habe diese Aktion NUur verzogern, nıcht aber verhın-
ern konnen. In Tel Phasen selen zwıschen 1940 und 1943 insgesamt
fast 5800 Patiıenten AaUuUus den Heilanstalten verlegt worden, 1 350 davon
be1l einer Vergasungsaktıon waäahrend der zweıten ase umgekommen.
uch Welnn die Patıenten ın der drıtten as' nıcht mehr 1n Totungsan-
stalten verlegt worden se]len, hatten dennoch auigrun: besonders
nahrstoffarmer Kost SOWI1Ee durch Überdosen Beruhigungs- un
Schlafmıitteln dıe melsten die eıt bıs 1945 nıcht uDerle

Die sıch anschließende Diskussion vertiefte un erganzte dıie Aus-
uhrungen der beıden Referenten. Zum eınen WUurTrde el deutlich, da ß

auch Euthanasıe Kındern gegeben habe Vorausgegangen selen
aber jJeweils mehrmonatige Beobachtungen, die mıiıt wı1issenschaftlichen
eihnoden durchgeführt worden selen, erklarten Teppe un:! Walter.
Zum andern wurde die Person FrTiıedrich VOIN Bodelschwinghs gewur-
digt un NgT1Me 1 uch VO  . TNS lee ‚„„EKuthanasıe“‘ 1mM
Staat DiIie ‚„„‚Vernichtung lebensunwerten Lebens (Frankfurt

verteldigt. Fur VO  - odelschwingh habe der Schutz SsSeinNner Patien-
ten erster Stelle gestanden. Von er Tklare sich eın hinhaltender
Wıderstand sowle eiıne starke Geheimhaltungsverpflichtung Dıie Frage
ach Schutz VOINn Patıenten gegenuber Verlegungen konnte teilweıise
bejaht werden. Es selen Falle bekannt, bel denen Patienten waäahrend
eiıner Verlegungsphase VO TankenNnaus 1ın ihre Famıiıilien gegeben
worden selen, berichteten die beıden Wissenschaftler. Auch diesem
ema wurde wıederum dıie rage der Resistenz erortert. Abgesehen
davon, da eiINe konspirative Tatıgkeıt NıcC aktenkundıg se1ın konne,
habe eS$s vereıinzelt Arzte, Krankenschwestern un Pfleger gegeben, die
ihre Tatıgkeıt 1n den e1l- un Pflegeanstalten aus (G(Gew1ıssensgrunden
nıcht angetreten hatten. 1C bewelsen sel 1n diesem Zusammen-
hang auch die Behauptung VO Arzten, viele Patıenten VOINl den Tans-
portlisten gestrichen en das zutrafe, sSel dieses Verhalten als
Resistenz ınterpretieren.

DIie abschließende Schlußdiskussion gT1ff bereıits Themen eiıner
moglichen zweıten agung ber den ırchenkamp In Westfalen auf:

Untersuchung der Bedeutung Westfalens 1M deutschen Kırchen-
kampf;
KErforschung der Kırchenkampfereignisse VOIL Ort 1n ( e Meınden
er Berucksichtigung VON Tradıtionen un Kontinuiltaten;
Einbeziehung VO  - Predigt un:! Agende mıiıt dem Ziel, das Verhalten
insbesondere der DC-Pfarrer gegenuber den kırchlich vorgeschrie-
benen Buchern analysıeren;
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verstarkte Zusammenarbeit zwıschen Westfalen un el  an
(Komparatistik).

Angesichts der nde aufgezeigten weıteren Desıiıderata durifte einNne
zweıte regl]ıonalgeschichtliche Tagung der Kommıiıssion Z KErforschung
des Kırchenkampfes W estfalen 1:  — eine Frage der eıt eın.

1ırk Bockermann

284


